
Leitart für:

Lebensraum:

Massnahmen: 

Violetter Silberfalter Brenthis ino

Kulturlandschaft mit grossem Feuchtgebietsanteil, Mähwie-
senlandschaften im Bergland; öAF-Typen: Extensiv genutzte 
Wiesen, Streuefl ächen

Streuefl ächen und Säume mit Spierstauden; feuchte bis nas-
se Bergwiesen mit Grossem Wiesenknopf

• Dafür sorgen, dass während der ganzen Flugzeit rot- und 
violettblühende Nektar-Saugpflanzen (Kratzdisteln, Wit-
wenblumen, Flockenblumen) zur Verfügung stehen; z. B. 
durch gestaffelte Mahd der Feuchtwiesen

• Extensivnutzung mit Herbstmahd oder später Sommer-
mahd

• Rotationsmahd anwenden; in Hochstaudenfluren mit 
Spierstaude und Feuchtwiesen mit Grossem Wiesenknopf 
«Teilbrachen» stehen lassen; jedes Jahr nur abwechselnd 
¹⁄3 dieser Teilbrachen mähen

• An Bächen und Gräben Säume mit Spierstauden fördern 
und nur in Rotationsmahd mähen

•  An den Vorkommensorten Goldruten konsequent be-
kämpfen



Präsenz Falter Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

Hauptverbreitung

+/- regelmässig

selten

Präsenz Raupe (oben)  
Präsenz Puppe (unten)

m ü.M.

Violetter Silberfalter Brenthis ino

Merkmale: Vorderfl ügellänge ca. 1,7 cm; die wichtigen Merkmale 
liegen auf der Hinterfl ügel-Unterseite: Diese ist wenig kontrast-
reich gelbbraun mit 5 gekernten Punkten, die etwas vom Rand 
entfernt in Reihe stehen und einem anschliessenden verwaschen- 
violetten Feld

Ähnliche Arten: Brombeer-Perlmutterfalter: Viel mehr violett im 
Hinterfl ügel; in trockenen Biotopen fl iegend

Verhalten: Eine Generation; Eiablage an die Nahrungspfl anze; 
Raupe überwintert im Ei; frisst im Folgejahr an zarten Blättern; sie 
verpuppt sich im Mai unter einem Blatt

Nahrung: Raupen: Spierstaude und Grosser Wiesenknopf; Fal-
ter: Saugen v. a. an rot-violetten Blumen (Flockenblumen, Sumpf-
Kratzdistel)

Raumverhalten: Standorttreu, entlang geeigneter Strukturen kön-
nen Distanzen bis 2 km überwunden werden; Art mit geringen Flä-
chenansprüchen 1–5 ha genügen einer kleinen Population

Rote Liste: Nicht gefährdet
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